
November

2015

Rückblick auf 35 Jahre Borena, das Naturschutz-Team 
an den Weißen Hängen im Böhmischen Mittelgebirge

Seit 2009 unterstützt die GRÜNE LIGA Osterzgebirge alljährlich den Naturschutzeinsatz am Lipská Hora im Böhmischen
Mittelgebirge – mit freiwilligen Helfern, Gerätschaften und Kuchen. Organisiert wird er vom Team Borena des tschechischen
Vereins Arnika. Regelrecht verrückt sind die Anfänge des Teams. Was damals geschah und wie das Team heute arbeitet, verrät
ein Artikel aus der Vereinszeitschrift Arnikum., den wir gekürzt ab Seite 4 wiedergeben.
Gelber Lein, Berg-Aster, Aufrechte Waldrebe oder Garten-Schwarzwurzel. Das sind nur einige der seltenen Pflanzen,
die vor mehr als 30 Jahren von einer Gruppe Enthusiasten vor dem Zuschütten durch die Radovesic-Halde unweit von
Teplice gerettet wurden. Sie fanden neue Hänge, behutsam setzten sie die Pflanzen um und achteten darauf, dass sie
anwuchsen und sich vermehrten. Die Mitglieder gaben ihrem Team den Namen Borena. Um das blühende Wunder im
Böhmischen Mittelgebirge kümmern sie sich bis heute und kehren jedes Jahr an den Tatort zurück. 

Fortsetzung auf Seite 4



HeuHoj-Camp 2015 – ein Rückblick

Das HeuHoj-Camp hat dieses Jahr vom 27. Juni bis zum 12. Juli im
deutsch-tschechischen Grenzraum Zinnwald/ Cínovec des Osterzgebirges
stattgefunden. Nach dem Premiere-Camp im Vorjahr war diesmal Einiges
anders. Aufgrund der Länge von zwei Wochen und des vielfältigen
Programms galt nun das Prinzip „…komm auch für paar Tage vorbei“. Alle
InteressentInnen hatten freie Auswahl zu welchem Teil des Camps sie
kommen, wie lange sie bleiben wollen und ob sie evtl. erneut kommen. Die
Entscheidung war jedem selbst überlassen, aber die Tendenz ging hin zum
“ich bleibe doch noch ein paar Tage mehr” oder “am Wochenende sehen
wir uns wieder”. In der Regel sind die TeilnehmerInnen eine Woche oder
länger geblieben. Insgesamt haben an dem Camp 15 Deutsche und 12
Tschechen teilgenommen, die Exkursionen sowie das Dorffest in Zinnwald/
Cínovec am 4.7.2015 haben noch deutlich mehr Leute besucht.

Das Besondere an dem HeuHoj-Camp 2015 war, dass wir nicht nur
Teilnehmer des Camps sondern auch Kommunen, Einwohner, öffentliche
Personen und Touristen in die Aktionen einbezogen haben, um diese auf
unsere Arbeit aufmerksam zu machen und hinsichtlich unserer Ziele zu
sensibilisieren.

Das Projekt verfolgte von Anfang an im Wesentlichen drei Ziele:

1. die Bevölkerung in die Entwicklung des Osterzgebirges einzubeziehen
(Ehrenamt und Engagement zu unterstützen) und

2. den Horizont und die Möglichkeiten der gemeinsamen Aktionen und
Initiativen der Grenzregion durch die Sensibilisierung für das Nachbarland
zu erweitern und die Lebensqualität der Grenzregion zu verbessern sowie

3. praktischen Naturschutz durchzuführen um wertvolle Wiesenflächen zu
erhalten.

Das gesamte Programm der beiden Campwochen war sehr
abwechslungsreich. Auf zwei Arbeitstage im Heu folgte immer ein
Programmtag, und am Wochenende gab es noch ein Extra. Durch die
Fleißarbeit der TeilnehmerInnen haben wir viel Praktisches geschafft - die
Schwarze Wiese und die angrenzenden Steinrücken wurde gemäht und
gepflegt (herzlichen Dank an den Mäher Frank L.). Dabei konnten wir die
ersten Erfolge
des Vorjahres
bestaunen:
Mehr als 50%
mehr blühende
Arnica
montana
Pflanzen im
Vergleich zu
2014!
Zusammen mit
den Heulager-
Teilnehmern
wurden die
Müller- und Stallwiese, sowie die Wiese an der Angermannmühle gemäht
und geräumt. Auch die Steinrücke (vom Naturschutz Großprojekt angelegt)
im Hirschsprung wurde dieses Jahr gepflegt. 

An den Programmtagen haben wir viel Interessantes in der Region
erkundet, wie z. B. das Besucherbergwerk im Zinnwald, das Georgenfelder
Hochmoor, sowie ein nahegelegenes Moor auf tschechischer Seite
(Cínovecká raseliniste), die Wiesen um Cínovec (Dank an Melanie F.), den

Louisenturm am Geisingberg, den verschwundenen Ort Grünwald
(Pastviny) oberhalb Dolní Moldavas und die Staumauer der Talsperre Fleyh
(von Innen!). Weil es uns nicht genug Programm war und wir auch in 

direkten Kontakt mit der Bevölkerung treten wollten, haben die
TeilnehmerInnen des Camps ein Dorffest in Cínovec organisiert. Ein
Spaziergang mit Nicole Börner durch den Grenzraum und ein deutsch-
tschechischer Gottesdienst haben das Fest vor der Böhmischen Mariä
Himmelfahrt Kirche eröffnet. Fortgesetzt wurde das Fest mit zahlreichen
Mit-Mach-Aktionen, einem Kinder-Theater und der musikalischen
Umrahmung des Beisammenseins. Besonders schön angenommen wurde
das „Kaffee & Kuchen mit dem Nachbarn teilen“, wo Tschechen und
Deutsche ganz ungezwungen ins Gespräch kamen, nicht nur um
gegenseitig Rezepte auszutauschen. 

Um den TeilnehmerInnen des Camps einen angemessenen Abschluss zu
bereiten — das Beste kommt bekanntlich immer zum Schluss — hat die
tschechische Band „Šoulet“ im Bielatal zum ausgelassenen Tanz
aufgespielt. Somit war dann auch das letzte Quäntchen Energie verbraucht.

Das diesjährige HeuHoj-Camp war in unseren Augen sehr gelungen. Dies
spiegelt sich auch in den vielen positiven Rückmeldungen wieder, über
welche wir uns natürlich sehr freuen. Ohne die freundliche Unterstützung
von vielen Geld- und Sachförderern, Partnern und Freunden hätten wir das
HeuHoj-Camp 2015 nicht realisieren können. Vielen lieben Dank an Alle,
die das Camp erst möglich gemacht, sowie zu dessen Gelingen beigetragen
haben!

HeuHoj-Camp 2016: Wann? Wo? Wie? 

Das “wie“ wissen wir noch nicht ganz genau. Eines ist aber klar, es wird
stattfinden! Sogar der Termin steht schon fest – also bitte trage dir jetzt
schon den Termin im Kalender ein: 9. Juli bis 16. Juli 2016.

Um so ein Camp zu organisieren, Geld zu beantragen usw. wird auch viel
Zeit und Kraft benötigt. Da im Organisationsteam schon bald Nachwuchs
erwartet wird, dieser aber noch ein paar Jährchen braucht um fleißig
mitzuhelfen, können wir für das Camp 2016 Unterstützung gebrauchen.
Insbesondere bei der Vorbereitung (Werbekampange, PM schreiben usw.)
und Durchführung (Anleitung, Begleitprogramm usw.) kann man sich
einbringen. Wer gerne mitwirken will, kann uns unverbindlich eine E-Mail
an heuhoj@gmail.com schreiben. Wir freuen uns über jede Hilfe.

Heu(A)hoj Jitka, Antje und Alexandros
www.heuhoj.de

Bild: schwarze Wiese fertig

Naturkundliche Wanderung an die nördlichste Grenze des Osterzgebirges
 am Sonntag, 15.11.2015

Zusammen erwandern und erkunden wir das Kerbtal der Wilden
Weißeritz zwischen Tharandt und Freital und erleben die faszinierenden
Hangwälder. Hier ist es auf engstem Raum möglich, Schatten- und
Lichthang miteinander zu vergleichen. Startpunkt ist um 10 Uhr am
Bahnhof Tharandt. Zuerst geht es üben den Leitenweg in Richtung
Freitag Hainsberg-West. Dort werden wir am Eingang zum Rabenauer

Grund Mittag aus dem eigenen Rucksack haben. Die zweite Etappe führt
uns auf der anderen Talseite über den Brüderweg wieder nach Tharandt.
Zielpunkt ist gegen 14.30 Uhr wieder am Bahnhof Tharandt.
Hauptaugenmerk wird auf das Ökosystem Berghangwald mitsamt seinen
Verbindungen zur biotischen und abiotischen Umwelt liegen.“

Stephan Anders

Bild: Fest vor der Kirche



Konflikte im Klimawandel
9. Sächsischer Klimakongress der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im Sächsischen Landtag

Samstag, 28. November, 10 – 17 Uhr, TU Dresden, Hörsaalzentrum, Bergstraße 64
Der Klimawandel ist eine zentrale Bedrohung
im 21. Jahrhundert. Seine Auswirkungen sind
bereits heute spürbar. Sie werden in den
nächsten Jahrzehnten zunehmen – selbst wenn
wir endlich ambitionierten Klimaschutz
betreiben. Das Risiko ist dort am größten, wo
Staaten und Gesellschaften nicht in der Lage
sind, die Stressfaktoren der globalen
Klimaveränderungen abzufedern und auf
friedliche Weise zu bewältigen: Klimawandel ist
der ultimative Risikomultiplikator, der zu
sozialen Unruhen und sogar gewalttätigen
Konflikten beitragen wird.
Sind wir ausreichend auf diese Herausforde-
rungen vorbereitet? - Lukas Rüttinger (adelphi)
hat mit seinem Team diese Frage im Auftrag des
Auswärtigen Amtes für die G7 untersucht.
Auch in Klimaschutzmaßnahmen steckt
Konfliktpotenzial: Alte Geschäftsmodelle
werden hinfällig, die Energiewirtschaft und
unsere Verkehrssysteme verändern sich von
Grund auf. Städte und Landschaften werden
verändert. Der größte Teil der bilanzierten

fossilen Energieträger muss im Boden bleiben.
Bei kommunalen und regionale Maßnahmen
wächst die Kollisions-gefahr mit Freihandel und
Investorenschutz.
Die hessische Umweltministerin Priska Hinz
stellt landespolitische Konflikte bei der
Umsetzung ambitionierter Klimaschutzpolitik
und Lösungs-möglichkeiten vor.
In den Foren am Nachmittag wollen wir mit
Ihnen über internationale Freihandelsabkom-
men, kommunale Konfliktfelder, klimabedingte
Migration und fossile Risiken für öffentliche
Finanzanlagen und Sicherungs-systeme
diskutieren. Erstmals wollen wir auch beim
Sächsischen Klimakongress den Blick bewusst
auf ein Thema ausweiten, dass derzeit alle
Debatten überlagert: Flucht und Migration. Und
wir bieten auch den Raum für offene Diskussion.
Programm unter www.wir-sind-klima.de
Anmeldung bis zum 23. November
Fax :0351 / 493 48 09), E-Mail kongress@wir-sind-
klima.de oder Post:Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN im Sächsischen Landtag, Bernhard-von-
Lindenau-Platz 1, 01067 Dresden

Seminar: Obstgehölzschnitt
Theorie und Praxis zur Pflege Ihrer Streuobstwiese jeweils von 9.00 – 15.30 Uhr

04.11.2015: Pohrsdorf, Alte Schule Pohrsdorf, 01737 Tharandt, Herzogswalder Straße 4

11.11.2015: Wilschdorf ,Dorfgemeinschaftshaus (Feuerwehr), Wilschdorf 01833 Dürrröhrsdorf-Dittersbach,
An der Feuerwehr 1

14.11.2015: Struppen/Naundorf, „Alte Schule“ Naundorf 01796 Struppen, Wehlener Straße 14

17.11.2015: Ulberndorf, Landschaftspflegeverband Sächs. Schweiz-Osterzgebirge e. V. Lindenhof
Ulberndorf, 01744 Dippoldiswalde, Alte Straße 13

Die Teilnahme am Seminar ist kostenlos. Bitte denken Sie an wetterfeste Kleidung und festes Schuhwerk.

Eine Anmeldung ist unbedingt erforderlich. Formular unter www.obst-wiesen-schaetze.de (Rubrik
„Seminare“) oder telefonisch: 03504 62 96 61

Birkhuhnschutz-
maßnahmen in Sachsen

Die im Freistaat Sachsen anerkannten
Naturschutzvereinigungen BUND Sachsen,
Landesjagdverband Sachsen, Landesverband
Sächsischer Angler, Landesverein Sächsischer
Heimatschutz und NABU Sachsen haben
gemeinsam mit dem Verein Sächsischer
Ornithologen Ende August 2015 gegenüber
dem Sächsischen Staatsminister für Umwelt
und Landwirtschaft, Herrn Thomas Schmidt,
mit einem Positionspapier noch einmal auf die
dringliche Notwendigkeit von Birkhuhnschutz-
maßnahmen im Lande hingewiesen, siehe http:/
/www.vso-web.de/aktivitaeten/
vogelschutz.html. Bereits seit dem Jahr 2000
wird auf verschiedenen Wegen versucht, dem
Freistaat Sachsen seine diesbezüglich
gemeinsam mit dem angrenzenden Tschechien
zukommende besondere Verantwortung vor
allem für das Birkhuhn im Erzgebirge zu
verdeutlichen. Leider hat das bisher noch nicht
dazu geführt, dass durch ausreichende und
geeignete Maßnahmen der Bestand auch nur
stabilisiert werden konnte.

Dabei wären die Voraussetzungen für
habitatverbessernde, großflächige Maßnahmen
ideal: die Gebiete sind als Europäische
Vogelschutzgebiete (SPA) überwiegend zum
Schutz des Birkhuhns ausgewiesen worden, sie
stehen im Eigentum des Freistaates Sachsen
(verwaltet vom Staatsbetrieb Sachsenforst) und
wurden als Grenzertragsstandorte auf den
Gebirgskammlagen für die Holzproduktion
immer nachrangig gesehen. Außerdem liegen
für sie lange schon fachliche Konzepte zum
Birkhuhnschutz vor. In verschiedenen
Mitteilungen des Staatsbetriebes Sachsenforst
wurden neben einigen wenigen wirklich
habitatverbessernden Maßnahmen auch immer
wieder Aktivitäten als Birkhuhn-schutz-
maßnahmen benannt, die in erster Linie aber
anderen Zwecken, wie der Jagd, dienen, dem
Birkhuhn aber wenig helfen, so z. B. „Anlage
von Wildwiesen“, „Verbreiterung von
(Jagd)Schneisen“ usw. Sachsen benötigt aber
einen landesweiten Managementplan Birkhuhn
(im Sinne eines Artenschutzprogrammes) und
Managementplanungen für die jeweiligen SPA-
Gebiete mit Birkhuhnvorkommen!

Udo Kolbe

9. Bauern-, Imker- und Verbrauchertag
18. November, Rittergut Limbach



Rückblick auf 35 Jahre Borena

(Fortsetzung von Seite 1)
Man schrieb das Jahr 2001, als die gerade entstehende
Vereinigung Arnika mehrere lokale Gruppen in sich
vereinigte. Einer dieser Grundsteine war das Team
Borena, dessen Geschichte schon lange vorher begann.
Im Jahr 1979. Eine Gruppe von Studenten des
Gymnasiums in Bílina und deren Freunde aus Prager
Hochschulen gründeten das Team. So gab die Gruppe
von Teenagern dem Naturschutzgedanken eine feste
Form, trotz der gewaltigen Kohleindustrie in einem
Staat, der diesen Gedanken nicht verstehen wollte. Ein
Gedanke, der bis heute aktuell ist.
Ein kurzer Blick in die Geschichte zeigt, wie Ende der
70er Jahre ein Verein entstand, auf dessen
Grundmauern heute auch Arnika steht. „Dem Team
Borena ging eine archäologische Arbeitsgemeinschaft
voran, die sich ausschließlich der archäologischen
Erforschung der Umgebung von Bílina im Böhmischen
Mittelgebirge widmete. Borena sollte einen breiteren
Zweck haben. So richtete sich das Team auf die Umwelt
und die Rekonstruktion ihrer historischen Entwicklung
aus. Schon bald begannen wir, uns der Umsiedlung der
bedrohten Pflanzenarten aus dem Bereich der
Radovesic-Halde zu widmen. Gleichzeitig erforschten
wir den Einfluss der Halde auf die Umgebung. Das
haben wir dann schon als Studenten der
Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität in
Brünn gemacht, “beschreibt die Anfänge einer der
Gründer des Teams und heutige Vorsitzende von Arnika
Jindřich Petrlík. 

Das Team Borena entstand schon Ende der 70er/
Anfang der 80er Jahre des vergangenen Jahrhunderts,
als sich eine Gruppe von Teenagern entschied, seltene
Pflanzen aus dem von der Radovesic-Halde bedrohten
Bereich zu retten. Foto: archiv Arniky

ČSOP, Děti Země, Arnika
Das Team Borena funktionierte lange als unabhängige
Gruppe von Leuten. 1985 registrieren sich die
Mitglieder unter dem Verband Český svaz ochránců
přírody (ČSOP – Tschechischer Verband der
Naturschützer) weil sie für das Umsetzen der Pflanzen
Geld benötigten. Dafür war es unerlässlich, dem Verein
einen offiziellen Status zu geben. Vor der Wende war
das aber nicht ganz einfach. „Als wir die Aktivitäten
von Borena legalisieren und eine Ortsgruppe von ČSOP
gründen wollten, war das ein Problem. Ursprünglich
wollten wir das eigentlich im Kreis Teplice machen,
aber der wurde zusammen mit Most und Chomutov

stark überwacht und „Wucherungen“ von
Umweltschutzorganisationen duldete man nicht. Wir
mussten es letztendlich in Prag versuchen, und gaben
vor, dass wir unsere Aktivitäten vor allem im
Böhmischen Mittelgebirge machen werden,“ erinnert
sich Jindra Petrlík. Das gelang nach mehrmonatigem
Tauziehen im Herbst 1985.
Die Lokalitäten für das Umsetzen der Pflanzen half
Professor Karel Kubát auszuwählen, Botaniker der
Universität in Ústí nad Labem. Er half den
Jugendlichen mit seinem Gespür für Biotope und
seinem Wissen über die Bedürfnisse der einzelnen
Pflanzen. Das Umsetzen der Pflanzen lief ungefähr so
ab: „Wir benutzten eigene Pkw, manchmal trugen wir
die Pflanzen einfach in Kisten auf dem Rücken.
Insgesamt haben wir Pflanzen von acht bedrohten Arten
umgesetzt, davon sechs Steppen- und zwei Auearten.
Nur bei einer Art, der sehr seltenen Kugelfruchtig-
Binse, gelang uns das Umsetzen nicht. Ihre Samen
schlugen keine Wurzeln, obwohl sie auf einer ähnlichen
Lokalität ausgesät wurden. Das Team Borena machte
auch auf die größte Population der Traubigen Graslilie
auf einer der steinigen Steppenflächen aufmerksam und
kartierte sie detailliert,“ beschreibt Petrilík die Anfänge.
Der Verband ČSOP wurde dem Team Borena bald zu
eng und schon ab 1987 dachten die Mitglieder über die
Gründung eines Ablegers von Greenpeace oder Přatel
Země (Freunde der Erde) nach. Im Oktober 1989 wurde
„Děti Země“ (Kinder der Erde) gegründet, denen sich
das Team Borena nach der Wende anschloss. 2001
wechselte das Team dann von Děti Země zum neu
entstandenen Verein Arnika, wo es bis heute im
Rahmen des Programms Naturschutz existiert.

Pflege der Weißen Hänge 
Heute kümmert sich das Team Borena vor allem um die
Hänge am Lipská Hora, zwischen den Orten Lhota und
Mrsklesy, wohin in der Vergangenheit viele der
bedrohten Pflanzenarten umzogen. „Ein weiterer Ort,
um den wir uns gekümmert haben und zu dem wir von
Zeit zu Zeit noch immer fahren, ist eine Lokalität bei
Bílina am Berg Kraňkov. Das Flurstück gehört jedoch
teilweise der Gesellschaft der Wälder der
Tschechischen Republik, die hier Gehölze anpflanzt,
was zur Zerstörung dieser Lokalität führt. Wir
unterhalten dort deshalb nur eine kleine Fläche, die der
Gemeinde Želenice nad Bílinou gehört. In der
Vergangenheit pflegte das Team Borena auch die Hänge
in der Nähe der Gemeinde Kučlín, auch unweit von
Bílina, die aber seit 2001 Teil des ausgerufenen
Naturreservates ist, also ist die Pflege dort Gesetz,“
erklärt der ehemalige Leiter des Teams František Kraus,
der vor 9 Jahren zu Arnika kam und sich bis heute
begeistert an den Aktivitäten des Vereins beteiligt.

Wer aber im Moment das Team Borena wirklich
managt, ist die Leiterin des Naturschutzprogramms bei
Arnika Jana Vitnerová. Vor allem sie koordiniert jedes
Jahr im September die Wochenendaktion. Die Arbeiten
umfassen vor allem das Mähen der Wiese und das
Entbuschen auf dem Hang am Lipská Hora. „Früher
war hier eine Streuobstwiese, auf der die Bäume in
großen Abständen wuchsen, zwischen ihnen weideten
Schafe und Ziegen. Tiere haben wir nicht, und damit die
Hänge nicht verbuschen, ist es nötig, sie regelmäßig zu
mähen. Jedes Jahr mähen wir rund einen Hektar,“
präzisiert Jana Vitnerová, die die Fürsorge für den Hang
im Jahr 2009 übernommen hat.
Fachliche Unterstützung erhält Jana von ihrem Mann,
der seit frühester Jugend das botanische Monitoring im
Böhmischen Mittelgebirge ausführt. „Er kennt die
Pflanzen genau, weiß, was sie brauchen und was ihnen
schadet, er leitet die Maßnahme vor Ort. Zu Beginn
haben wir vereinbart, dass wir mehrere Flächen unter
unsere Pflege nehmen und den Bereich vergrößern, um
den wir uns kümmern. Das ist wichtig, denn kleinen
Flächen, auch wenn sie unterhalten werden, sind eher
vom Untergang bedroht. Die ersten zwei Jahre haben
wir eher entbuscht als gemäht. Aber sehr schnell hat
sich die ursprüngliche Grasgesellschaft erneuert, die
typisch für die alte Streuobstwiese war. Den ganzen
Hang mähen wir Mitte September. Zu der Zeit sind die
Pflanzen schon verblüht und die Samen, so hoffen wir,
sicher im Boden. Wenn in manchen Jahren einige
Pflanzen noch nicht verblüht sind, lassen wir auf
einigen Stücken die Wiese stehen, damit die Samen
ausreifen können. Der Hang belohnt uns mit dem
Vorkommen des Gewöhnlichen Fransenenzians. Im
letzten Jahr blühten hier ihrer fünfzehn,“ sagt Jana
Vitnerová und fügt hinzu, dass auch die Stellen sehr
interessant sind, an denen in Senken – wahrscheinlich
ehemaligen Quellen – Tränken für Tiere waren. Dort
wachsen Pflanzen, die deshalb selten sind, weil sie an
Feuchtstellen in ansonsten trockenen Lokalitäten
angepasst sind. „Der Hang ist von Jahr zu Jahr reicher –
farbiger und duftender,“ lacht sie.

Arbeitseinsatz Mitte September
Das alljährliche Mähen und Entbuschen ist unerlässlich,
damit die Wiesen nicht zuwachsen und die geschützten
Pflanzen genug Platz haben. Es hat aber auch noch
andere Gründe. „Das Beseitigen der Anfluggehölze und
Bäume ist auch deshalb wichtig, weil sie dem Boden
Wasser entziehen, was wiederum schlecht für jene
Pflanzen ist, die auf den feuchten Standorten wachsen,
wie z.B. die Natternzunge, die nach dem Entbuschen
zum Vorschein kam,“ erklärt Janas Mann Cestmír
Vitner.

Die Gruppe der Freiwilligen trifft sich alljährlich im September zum Arbeitseinsatz am Lipská Hora.
Foto: Jan Losenický



Analasoa - Neues aus dem Regenwald
Ganz schön groß geworden sind sie inzwischen, "unsere" Bäume in
Anjahambe. Sie bilden schon einen richtigen neuen Wald rings um den
letzten Hektar ursprünglicher Vegetation. Analasoa ("der gute Wald") heißt
dieser außerordentlich idyllische Flecken Erde seit Alters her. In diesem
Hektar haben madagassische Botaniker bei einer ganz groben "Durchsicht"
im vergangenen Sommer über 50 Baumarten gezählt. 50 verschiedene
Baumarten auf einem Hektar - so viele gibt es in ganz Deutschland nicht!
Und wer weiß, viel viele Arten mehr auf all den andern Berghängen um die
Kleinstadt (oder besser: Großdorf) im Osten Madagaskars gestanden haben,
als auch diese vor wenigen Jahrzehnten noch waldbedeckt waren? 

Erfreulich groß geworden ist auch die Menge der Leute, die
inzwischen Analasoa kennen und für wichtig halten. Zum
letzten Pflanzeinsatz mit freiwilligen Jugendlichen des Ortes
kamen 23 madagassische Schüler plus fünf Lehrer plus vier
deutsche Schülerinnen. Und eine Menge "wichtige Leute":
der neue stellvertretende Bürgermeister (der ebenfalls neu
gewählte Bürgermeister weilt gerade wie alle seine
Amtskollegen zur "Diensteinweisung" beim Präsidenten in der
Hauptstadt), der "Chef CISCO" (Kreisschulamt oder sowas,
offenbar was ganz Wichtiges), ein Berater des zuständigen
Parlamentsabgeordneten und noch ein halbes Dutzend weitere Exzellenzen.
Die kommen natürlich nicht zum Arbeiten, sondern um Ansprachen zu
halten. Und sogar das nationale madagassische Fernsehen ist da!

Morgen (23. Oktober) starten wir dann zum "Belohnungsausflug": mit zwei
Buschtaxis und 32 Leuten in den 12 Fahrstunden entfernten Andasibe-
Nationalpark (ein touristisches Highlight des Landes). Da waren wir 2012
schon einmal mit einer kleineren Schülergruppe. Sowohl die vielen
heimischen Tiere (Lemuren, die es früher auch mal bei Anjahambe gegeben
haben muss), als auch die vielen ausländischen Besucher (von denen sich

vielleicht auch mal paar nach Anjahabe verirren könnten, wenn es dort
wieder mehr Wald und Tiere gibt). 

Zwischendurch haben wir - vier Schülerinnen des Altenberger Glückauf-
Gymnasiums, unser madagassisch-deutsch-internationaler Ranoala-
Mitstreiter Feliks und Feldman, ein gut englischsprechender madagassischer
Verwandter von ihm, noch eine Menge anderer Dinge in Angriff genommen,
die allesamt zum genialsozial-Projekt "Junge Leute für neue Bäume - im
Osten Madagaskars" gehören. Unter anderem hoffen wir, am neuen Lycee

(Gymnasium) von Anjahambe endlich auch Internet in Gang zu bringen.
Die voriges Jahr über Spendengelder finanzierte Solaranlage läuft

wunderbar, nur mit den Empfangsbedingungen hapert es eben
noch. Dabei wollen wir gemeinsam mit den Jugendlichen von
Anjahambe und Altenberg eine Internetseite namens
analasoa.org erstellen, damit erstens jeder (auch die
Geldgeber: die sächsischen Schüler, die für genialsozial
gearbeitet haben) sehen kann, dass und wie sich die jungen

Leute für neue Bäume engagieren. Und zweitens könnten die
Inhalte der Internetseite irgendwann auch mal die Grudlage für

ein neues Projekt bilden: ein madagassisch-(französisch-)-
deutsches Regenwald-Schullehrbuch. Die meisten Schüler hier sind

unglaublich wissbegierig, aber Bücher sind totale Mangelware. Da könnten
wir einen sehr wichtigen Baustein schaffen für mehr Regenwaldschutz. 

Nur wenn es gelingt, junge Menschen für die Natur zu begeistern, dann
haben sie gemeinsam eine Zukunft. Wir könne da nur ein ganz klein wenig
beisteuern, aber das Wenige ist derzeit wirklich auf einem guten Weg.

So viel auf die Schnelle aus einem Cyber Cafe in der Hafenstadt Tamatave.
Ausführlicheres und Bebildertes gibt es dann nach dem nächsten Grüne-
Blätt'l-Falzen. 

Viele Grüße von der Südhalbkugel, Jens

Fortsetzung von Seite 4

Die Arbeit hat ihren Höhepunkt im September, wenn
sich zu den Enthusiasten auch andere Freiwillige dazu
gesellen. „Sie kommen zu unserer Wochenendaktion
am Freitagabend per Zug nach Lovosice. Zuvor haben
mein Mann und ich die Flächen freigesenst, wo wir
kochen, ums Feuer sitzen und wo unsere Freiwilligen
ihre Zelte aufbauen. Dann mache ich mich auf, die
Freiwilligen am Bahnhof zu begrüßen und bringe sie
mit zum Lipská Hora,“ beschreibt Jana Vitnerova
detailliert und fügt hinzu, dass auch regelmäßig Helfer
aus Deutschland kommen, von der Erzgebirgsgruppe
der Nicht-regierungsorganisiation BUND (Anm. d.
Übers.: es ist nicht der BUND, der alljährlich am
Lipská Hora hilft, sondern die GRÜNE LIGA
Osterzgebirge).
Für gewöhnlich kommen zum Wochenend-Sensen ca.
30 Leute. „Abends am Feuer lernen wir uns kennen.
Am Sonnabend wird gesenst, gerecht, verbrannt, eben
einfach gearbeitet. Ich koche meistens – entweder
alleine oder ich assistiere einem anderen Koch. Wir
kochen über dem offenen Feuer auf einem Rost und
das Essen ist vegetarisch. Am Sonntag begeben wir uns
alle gemeinsam auf einen Ausflug.“ fährt Jana fort.

Der Kampf mit dem Diktat des Kohleabbaus
Die gesamte Aktivität des Teams Borena braucht Zeit
und Vorbereitung. Das umfasst außer der
Kommunikation mit den Freiwilligen auch die
Zusammenarbeit mit dem Landschaftsschutzgebiet
(LSG) Böhmisches Mittelgebirge, die beide Seiten
loben. „Die Beziehungen zu Arnika sind toll. Ihre
Pflege der Hänge am Lipská Hora ist am
Naturreichtum zu erkennen. Am liebsten wäre es uns,
wenn sie noch mehr solche Lokalitäten übernehmen
würden,“ lacht der Botaniker der LSG-Verwaltung
Roman Hamerský. Er schätzt vor allem, dass die
Mehrheit der Freiwilligen nicht aus der Region kommt
und sich trotzdem um das dortige Gebiet kümmert.
„Den Verein fördern wir auch mit Finanzmitteln aus
dem Programm Landschaftspflege, soweit es der Etat

erlaubt,“ fügt Roman Hamerský hinzu.
Jana Vitnerová stimmt ihm zu. „Die Botaniker aus der
Verwaltung und dem Museum in Litoměřice arbeiten
mit meinem Mann zusammen und er mit ihnen. Einige
Male haben sie uns beim Mähen besucht und gesehen,
dass wir wissen, was, wie und vor allem warum wir es
gerade so machen, wie wir es machen. Im vergangen
Jahr wurden die Hänge am Lipská Hora als Flächen
mit spezifischem Pflegebedarf eingestuft. Das ist für
uns die Garantie, dass nicht irgendwer irgendwelche
Wilden auf die Hänge lässt, die für ein paar Kröten aus
der Förderung einfach alles runterhauen,“ meint Jana
Vitnerová.
Und so, nach 35 Jahren, bricht das Jahr 36 an. Und mit
ihm auch das September-Mähen mit einer Gruppe von
Leuten, denen der Duft von frisch gemähtem Gras und
vor allem die Idee einer sinnvollen und gut geleisteten
Arbeit gefällt, mit der einst ein paar Teenager aus dem
Gymnasium begonnen haben. „Dank der Mäheinsätze
gelingt es, das elementare Ziel des Teams Borena zu
erfüllen, das westlichste Vorkommen des seltenen
Gelben Leins zu erhalten, der Pflanze, die uns jeden
Frühling mit ihren herrlichen gelben Blüten belohnt.
Und das würden wir auch gerne für die Zukunft
erhalten. Unter Umständen wäre es gut, die Pflege
auch auf die Fläche bei Bílina auszuweiten,“ fügt
Jindra Petrlík hinzu, der mit dem Team Borena von
Anfang an verbunden ist.
Weder er noch die anderen zweifeln an der Idee, mit
der der Verein gegründet wurde. Die Hilfe für
Pflanzen, die zusammen mit ganzen Dörfern lebendig
begraben werden sollten, schwingt in den Herzen und
Köpfen der Freiwilligen auch nach einigen Jahrzehnten
mit. Die verschütteten Lokalitäten waren schön, mit
Vorkommen seltener Arten, und das Team Borena
rettete davon, was möglich war. Drei geschützte
Gebiete waren im Bereich der Halde Radovesic
betroffen. Eines davon war der Bělák. Unter ihr
endeten aber der Špičák mit seinen
Flaumeichenwäldern, einer Waldsteppen-Lokalität, und
der Chloumek mit einer kleinen Steppe auf seinem
Gipfel. Interessant ist auch, dass die

naturwissenschaftliche Erforschung des Gebietes der
damals noch zukünftigen Halde Radovesic zur
Entdeckung sechs neuer Spinnenarten führte,
gleichzeitig aber ihre Lokalität dem Untergang geweiht
war. Dem Ausmaß der zukünftigen Halde ordnete sich
auch die Abgrenzung des LSG Böhmisches
Mittelgebirge unter.
“Alle diese Fakten einschließlich dessen, dass wir als
Kinder in einem Gebiet aufwuchsen, in dem die
Tagebaue durch das damalige Regime diktierten, was
erhalten bleibt und was zerstört wird, führte uns zu der
Überzeugung, dass es nötig ist, dass auch in der
kommunistischen Tschechoslowakei eine Organisation
entsteht, die sich den weiteren Plänen zur Liquidierung
natürlicher, wertvoller Gebiete und der Zerstörung der
Umwelt entgegenstellt. Das gelang uns, nur, dass wir
es bloß zwei Monate vor der Wende 1989 geschafft
haben,“ schließt Jindra Petrlík. „Und wie das mit dem
Diktat der Tagebaue heute ist, wissen wir. Sie sind
stark und es ist nötig, ihnen zu trotzen, nur ist es nicht
mehr automatisch eine antistaatliche Aktivität.“

Für das Team Borena gehört neben dem Mähen und
Entbuschen auch das Monitoring der geschützten
Pflanzen zur Pflege der Flächen. Foto: Jan Losenický

(Žaneta Ondroušková, aus: 
Arnikum. časopis spolku Arnika. 2/15. Juli 2015. 

Übersetzt und gekürzt: Ellen Gießmann, Tomáš Pác)



6.11. Fr
Nabu RV Erzgebirge:  „Bunte Gesellen im Anflug – Ein Überblick über die Situation der Bienenfresser in Sachsen“ (H. Trapp); 
19.00 Uhr Botanischer Garten Chemnitz, Leipziger Straße 147

7.11. Sa
Nabu RV Erzgebirge: Exkursion Zschornaer Teiche bei Dresden (Anmeldung unter 0371-3364850); Kosten Nabu-Mitglieder 
15€, Nicht-Mitglieder 18€

7.11. Sa Johö: Naturmarkt, 9.00 - 13.00 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1

8.11. So
Förderverein Geologie Tharandter Wald: Rundwanderung "Feuer und Flamme - wo einst Vulkane im Tharandter Wald 
Feuer spien" (Rolf Mögel); 9.30 Uhr Kurplatz Hartha; 4 km; Info/Anmeldung: 035203-2530, moegel_bs@web.de

13.-15.11.
Johö: „Blühendes Land auch in Sachsen“ (Holger Loritz, Barbara Heydenreich), Fr. 17.00 bis So14.00 Uhr Johannishöhe 
Tharandt, Anmeldung: 035203-37181 oder info@johannishoehe.de

14.11. Sa Thar. Wald: Wanderung zur Warnsdorfer Quelle (Chr. Leonhardt); 9.30 Uhr Hartha Kurplatz; 2,5h; 1€

15.11. So AG Kaitz-Nöthnitz: Heckenpflege im Kaitzgrund; 9.30 Uhr DD Dorfplatz Altmockritz

17.11. Di
LPV: Obstgehölzschnitt – Theorie und Praxis zur Pflege von Streuobstwiesen; 9-17.00 Uhr Lindenhof Ulberndorf . Anmel-
dung unter 03504-629661 oder www.obst-wiesen-schaetze.de (Formular in der Rubrik Seminare)

17.11. Di
B90/Grüne: "Nichts geht mehr? Fördermitt
el für Naturschutz in Sachsen" Fachgespräch; 17.00 Uhr Landtag Dresden (Info: carsten.enders@slt.sachsen.de, 0351-
4934839)

18.11. Mi
Entdecken Sie Ftl+Umgeb.: Wanderung "Über die Opitzhöhe nach Tharandt" (Chr. Leonhard); 9.55 Uhr Bf. Hainsberg-
West; 3 h; 1€

19.11. Do
Nabu Fbg.: "Junge Leute für neue Bäume - im Regenwaldgebiet Ost-Madagaskars" (Jens Weber); 19.00 Uhr Freiberg, 
Obermarkt, Freie Presse ("Pressetonne")

20.11. Fr
UZ Chemnitz: „Rechtsschulung für Naturschutzhelfer - Grundmodul“; 9-17.00 Uhr Henriettenstraße 5 in 09112 Chem-
nitz

21.11. Sa
UZ Chemnitz: „Rechtsschulung für Naturschutzhelfer - Aufbaumodul“; 9-17.00 Uhr Henriettenstraße 5 in 09112 Chem-
nitz

21.11. Sa Johö: Naturmarkt, 9.00 - 13.00 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1

21.11. Sa
Schäferei Drutschmann: Kulinarischer Lammabend; 18.00 - 21.00 Uhr Reichstädt, Anmeldung : 03504-613973, info@s-
chaeferei-drutschmann.de

22.11. So Lugsteinhof: Diavortrag "Natur im Ost-Erzgebirge" (Jens Weber); 20.00 Uhr Zinnwald-Georgenfeld

24.11. Di FG Geobotanik: Flora und Vegetation im Kaukasus (Peter A. Schmidt); 18.00 Uhr Botanischer Garten Dresden, Stübelallee 2

26.11. Do
Grüne Liga: "Junge Leute für neue Bäume - im Regenwaldgebiet Ost-Madagaskars" (Jens Weber); 17.30 Uhr Dipps, Große
Wassergasse 9 (im Anschluss ans Grüne-Blätt'l-Falzen - Helfer ab 16.00 Uhr willkommen)

27.11. Fr Haus der Kirche – Dreikönigskirche Dresden: „12. Sächsische Gewässertage“; 9.30 -16.00 Uhr Dresden, Hauptstraße 23

27.11. Fr Wetterverein Zinnwald: Mitgliederversammlung mit Jahresplanung 2016, 19.30 Uhr Hotel Lugsteinhof

28.11. Fr B90/Grüne: 9. Klimakongress "Konflikte im Klimawandel"; 10.00 -17.00 Uhr TU Dresden, Hörsaalzentrum Bergstraße 64

30.11. Mo
B90/Grüne: "Regenerative Energien - Fluch oder Segen? Zum Zielkonflikt mit Umwelt- und Landschaftsschutz" (Wolfram
Günther), 19.00 Uhr Frauenstein (Info: jan.stoye@slt.sachsen.de, 0351-4934832)

LANU = Akademie der Sächs. Landesstiftung Natur und Umwelt: 
035203-448820

Johö = Johannishöhe Tharandt: 035203-37181

AG Kaitz-Nöthnitzgrund über Hans-Jacob Christ 0351-4017915 LPV = Landschaftspflegeverband Sächs.Schweiz-Osterzgeb.  03504-
629666

Botanischer Garten Schellerhau 035052-67938 Naturschutzgroßprojekt Bergwiesen im Osterzgeb., Holger Menzer 
035056-22925

 Energie-Tisch Altenberg über Dietrich Papsch 035052-29514 Naturschutzhelfer: über Immo Grötzsch, 0351-6503151
Entdecken Sie Freital+Umgeb: Wanderleiter Christian Leonhardt 0351-
6492549 NABU Fbg = Naturschutzbund Freiberg Tel. 03731-202764

FG Botanik Freiberg: Marko Olias 03731-31486 Salvia - der Laden im Kräuterhof 0351-6502042

FG Fledermausschutz über Ulrich Zöphel 0351-8499350 Schäferei Drutschmann 03504-613973

FG Geobotanik: Prof. Hardtke, 035206-23724 Thar.Wald = Tourismusamt Tharandt 035203-37616

FG Ornithologie: über Rainer Bellmann 035052/63710 UZ Chemnitz = Umweltzentrum Chemnitz: 0371-350007

Förderverein für die Natur des Osterzgebirges: 035054-29140 UZ Ftl = Umweltzentrum Freital: 0351-645007

Grüne Liga Osterzgebirge: 03504-618585

Redaktionsschluss für die 
nächste Ausgabe des Grünen 
Blätt’ls:  24.11.

Gemeinsames Falzen und Eintüten des nächsten Grünen Blätt'ls am
Donnerstag, den 26.11., 16.00 Uhr Dipps, Große Wassergasse 9, 
anschließend Madagaskar-Vortrag  

Porto- und Copyspenden bitte auf's Spendenkonto der 
GRÜNEN  LIGA: Dresdner Volks-Raiffeisenbank:     IBAN
DE51 8509 0000 4600 7810 01
BIZ: GENODEF1DRS           
(Die Grüne Liga ist als gemeinnützig anerkannt, Spenden 
sind deshalb von der Steuer absetzbar)

Verantwortlich für dieses Grüne Blätt'l:
Andreas Warschau  Grüne Liga Osterzgebirge e.V.; 
Wassergasse 9, 01744 Dippoldiswalde, 03504 - 618585, 
osterzgebirge@grueneliga.de;   
www.grueneliga-osterzgebirge.de
(Verantwortung der Autoren für namentlich 
gekennzeichnete Beiträge) 
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